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Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 221. Halle, Donnerstag den 27. September 1860.
Hierzu eine Zeilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(Getober bis December 1860) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Be
ziehung durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo
wie alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen
LandrathsOfficiums des Saalkreiſes auch in unſerer Zeitung enthalten ſein werden. eHieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter

Angabe unſeres Zeitungstitels eBalüſche geitung (in G. Schwetfchke ſchen Verlage)

machen zu wollen. G. Schwetſchke'ſcher VerlagHalle, den 22. September 1860.
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Telegraphiſche Depeſchen Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friebrich Wilhelm ſind
Wien, Dienstag d. 25. September. Jn der heutigen mit dem jungen Prinzen geſtern Abend nach Koburg abgereiſt, wo

Sitzung des Neichsraths ſprachen Krainski, Salm, Szegio heute Mittag auch die Königin Victoria von Großbritannien eintref
nyi, Noſtiz, Stroßmayer, Almaſſy, Mereandin, Collv- fen wird.redo, Schwarzenberg und Vraniczany für den Majsritäts- Auf einen öſterreichiſchen Antrag wegen Wiederaufnahme kommiſ
antrag. Lichtenſels, der für den Minoritätsantrag ſtimmte, ſariſcher Verhandlungen in der Zolleinigungsfrage hat laut Mitthei
ſprach ſich namentlich gegen Wiedereinführung der alten lung der „Köln. Ztg.“ die preußiſche Regierung im vorigen Monat
ungariſchen Verfaſſung aus. Derſelbe ſieht auch im Minv geantwortet
ritätsantrage die Autonomie der Kronländer gewahrt und e die preußiſche e er e zu erinnern findet, daß zu den

daß eine weitergehende Autonomie die Einheit m Art. 25 des Vertrages vom 19. Febr. 1853 vorgeſehenen Verhandlungen überge
behauptete 9 t 3 gangen werde, macht ſie zunächſt darauf aufmerkſam daß die Frage wegen völligerdes Reiches geſährde. Er vertheidigte die Regierung we ZHder theilweiſer Aufhebung der Durchgangsabgaben im Zollverein ſich heute noch in
gen Einführung öſterreichiſcher Geſetze in Ungarn, wodurch der nämlichen Lage befindet wie im September vorigen Jahres. Zugleich kann die
Gleichheit vor dem Geſetze und Einheit des Rechts herge königliche Regierung nicht umhin hiermit unverhohlen auszuſprechen daß Preußen

bei dem Eintreten in die Verhandlungen des Art. 25 des Vertrages vom 19. Februar
ſtellt worden ſeien. Ohne die letztere ſeien kein freier Ver 11853 in ver Lage ſein würde den Abſchluß einer Zolleinigung zwiſchen den Zoll
kehr, kein gemeinſamer Auſſchwung denkbar. Die Annahme HereinsStagten und Oeſterreich beſtimmt abzulehnen. Je aufrichtiger die kö
des Majorttätsantrages würde die Länder künſtlich ausein nigliche Regierung den Wunſch hegt, daß die bevorſtehenden Verhandlungen zu einem
anderzerren und die Einheit und Gleichheit der Geſetzgebung günſtigeren Ergebniſſe als die bisherigen führen möchten und je zuverſichtlicher ſich

dieſelbe überzeugt hält, daß ein ſolches Ergebniß in dem Maße erleichtert wird als
vernichten. Während Deutſchland nach der Wohlthat einer man von unerrelchbare Zielen abſteht, um ſo mehr hat ſie ſich verpflichtet erachtet,
gleichen Geſetzgebung ſtrebe, verſuche der Majoritätsantrag von vorn herein über die Geſichtspunkte, mit welchen Preußen in die Verhandlungen
in Heſterreich Entgegengeſetztes. Durch ſolche Decentrali- eintreten wird, mit aller Offenheit ſich gegen die kaiſerliche Regierung auszuſprechen.
ſation würde Oeſterreich zu einer Macht zweiten Ranges Wie die „Bank und H.3.“ vernimmt, iſt von der franzöſiſchen
herabſinken. Hartig findet beide Gutachten unklar und un Regierung nachdem Preußen im Namen des Zollvereins die Bereit
beſtimmt kann beiden nicht beiſtimmen und verlas ein zwölf willigkeit im Allgemeinen, über den Abſchluß eines Zollvertrages mit
Punkte enthaltendes Programm als Vermittelnngsvorſchlag ihr in Verhandlung zu treten, zu erkennen gegeben hat, die Erklärung
beider Gutachten. nach Berlin gelangt, daß ſie jedenfalls noch vor dem Schluß des JahParis, Dienstag d. 25. Septbr. Nach hier eingetroſ- res, aber freilich auch kaum früher, im Stande ſein werde ihre ſpe
fenen Nachrichten aus Perugia vom geſtrigen Tage haben ziellen Vorſchläge hinſichtlich jenes Vertrages vorzulegen. Die franzö
die Piemonteſen Civita Caſtellang und Corneto in der De ſiſche Regierung ſpricht gleichzeitig die Erwartung aus, Preußen werde
legation Viterbo veſetzt, nachdem die Franzoſen dieſe Plätze alsdann ſofort diejenigen Perſönlichkeiten bezeichnen können, welche mit

verlaſſen hatten. den gleichzeitig von Frankreich zu benennenden Kommiſſarien die ge
n u wünſchte Verſtändigung herbeizuführen verſuchen würden. Es iſt,

wennſchon Frankreich den Wunſch hege, die Kommiſſion in Paris zu
Deutſ chland. ſammentreten zu ſehen, gleichwohl der preußiſchen Regierung anheim

Berlin d. 25. September. Se. Königl. Hoh. der Prinz gegeben aus überwiegenden Gründen der Konvenienz den Sitz dieſer
Regent hat die Königin von Großbritannien geſtern auf Kommiſſton anderweitig zu beſtimmen.
Allerhöchſtderen Durchreiſe nach Koburg in Aachen begrüßt. Die Mit Gotha, d. 24. Septbr. Die verwittwete Frau Herzogin An
theilung verſchiedener Blätter, daß die Zuſammenkunft J. M. der Kö toinette Friederike Auguſte Marie Anna von SachſenCoburg
nigin Victoria mit Sr. K. H. dem Prinz Regenten in Koblenz Gotha iſt nach längerem, nicht ſchmerzloſem Krankenlager in der
ſchon am 6. October ſtattfinden werde, weil die Zuſammenkunft in achten Morgenſtunde des heutigen Tages aus unſerer Mitte geſchieden.
Warſchau bereits auf den 9. anberaumt ſei, entbehrt nach den der Ihr Lebensalter hat ſie auf nur 61 Jahre und 7 Tage gebracht.
„N. Pr. Z.“ darüber zugegangenen Mittheilungen der Begründung. Aus dem Großherzogthum Baden, d. 19. September.
Der PrinzRegent wird nach den bisherigen Beſtimmungen am Aus den bedeutendſten Städten unſers Landes (Freiburg, Karlsruhe,
11. October Morgens hier eintreffen. Heidelberg, Lahr und andern), ſo wie auch von ganzen Amtsbezirken,
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ohne allen Unterſchied auf Glaubensbekenntniß, laufen bei dem Groß
herzoge Dankadreſſen für die Annahme der kirchlichen Geſetze ein.
Dieſe Adreſſen beweiſen nicht nur die Treue und Anhänglichkeit an
den Landesfürſten, ſondern auch ein enges Anſchließen an die Regie
rung und erklären zugleich (wie einzelne Gemeinden ſchon in Adreſſen
an die zweite Kammer ſich ausgeſprochen haben) ſich bereit, „den
Fehdehandſchuh, wenn ihn die Kirche hinwerfen ſollte, aufzunehmen
und mit Gott für Fürſt, Vaterland, Verfaſſung und Regierung in
den Kampf zu gehen. Gegen Hofrath Profeſſor Dr. Buß in
Freiburg, welcher auf dem Bahnhofe in Waldshut ſich alles Rechts
gefühl verletzende Ausdrücke gegen das Badiſche Volk erlaubte indem
er es „mit Ochſen“ verglich, iſt, geſtützt auf das von dem Eiſenbahn
vorſtande ſogleich aufgenommene Protokoll, eine Unterſuchung einge
leitet. Gleiches iſt der Fall gegen den dortigen Amtsvorſtand Schmie
der, welcher ſich ſo weit vergaß, bei dem am Geburtstage des Groß
herzogs abgehaltenen Feſteſſen in Gallauniform einem Theilnehmer des
Mahles in das Geſicht zu ſchlagen.

Aus Mecklenburg, d. 19. Sept. Je näher die Zeit rückt,
in welcher unſer Landtag (diesmal in der Stadt Malchin) ſeine Sitzun
gen hält, je mehr gewinnt die Tendenz an Bedeutung, daß es ſich
auf dem diesjährigen Landtage um Sein oder Nichtſein unſerer Ver
faſſung handelt. Nicht nur, daß der bekannte Antrag der Zweiund
achtziger ſeine Wirkung im Lande verſpüren läßt, ſondern auch das
Hervortreten einzelner Stimmen, die aber nicht blos von den kreuz
zeitungs beliebten „Leuten vielmehr von hochgeſtellten Staatsbeam
ten kommen, verkünden die herantretende Nothwendigkeit einer Wie
dergeburt unſeres Staatslebens. So wird von einem mecklenburgiſchen
Staatsmanne in einem Offenen Schreiben beleuchtet, daß nur die Ein
führung eines Budgetſyſtems und einer Repräſentativverfaſſung ſowie
der Anſchluß an den Deutſchen Zollverein die Remedien unſeres Staats
körpers werden können. Von einer andern Seite wird freimüthig be
kannt, daß, wenn der Landtag auch diesmal den Hoffnungen und
Wünſchen des Landes nicht entſprechen würde, die Anrufung des Bun
destags nothwendig ſei.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Der Zwiſt zwiſchen Cavour und Garibaldi dreht ſich, abgeſehen von

der perſönlichen Abneigung des Dictaätors gegen den Mann, der ſeine
Vaterſtadt Nizza an Frankreich abgetreten hat, weſentlich darum, daß Ga
ribaldi die Freiheit und Einheit Jtaliens mit einem Schlage durchſetzen,
Cavour aber einige diplomatiſche Zwiſchenſtationen einhalten will, daß
Garibaldi durch die That der franzöſiſchen Protektion ſich zu entledigen
ſtrebt, Cavour aber die Situation noch nicht für klar und feſt genug
hält, um des franzöſiſchen Beiſtandes unter allen Umſtänden entbeh
ren zu können. Die „DOpinione“, Cavour's Organ, ſuchte ſeither zwi
ſchen dieſen Gegenſätzen zu vermitteln und namentlich dem Streben
Garibaldi's den gegen Frankreich gerichteten Stachel zu nehmen. Sie
war ſelbſt geneigt, die Pläne gegen Venedig weniger bedenklich zu fin
den, wenn ſie nur ein Unternehmen Garibaldi's gegen das von den
Franzoſen beſetzte Rom verhindern konnte. Jn dieſer Weiſe ſprach
ſich die „Opinione“ noch am 20. aus, indem ſie zunächſt durchzufüh
ren ſuchte, daß die Anweſenheit der Franzoſen in Rom kein Eingriff
in die italieniſche National- Unabhängigkeit wäre, indem dieſelbe blos
der Perſon des Papſtes gälte. Garibaldi möge alſo ſein Gewiſſen be
ruhigen. Etwas anderes wäre es mit Venetien, wohlverſtanden, wenn
die Annexion Neapels und Siciliens, wie der römiſchen Marken und
Umbriens, alſo die Einheit Jtaliens mit Ausſchluß des Patrimonium
Petri, das die „Opinione“ für unverletzlich hält, That geworden.

„Wenn 22 Millionen Jtalkener, befeuert durch ihre neuen Erfolge, zu allen
Opfern an Gut und Blut bereit, mit Ernſt und Nachdruck Venettens Befreiung wol
ſen, ſo kann dieſelbe erreicht werden ſagt die „Opinione““; „einen ſolchen Kampf
provozirt kein Beſonnener eher als bis er alle anderen Mittel, dte Klughelt an die
Hand giebt, erſchöpft hat; will man das Unternehmen beſchleunigen ſo iſt es vor
allen Dingen unerläßlich, alle Macht in Eine Hand zu legen wer alſo die Einver
leibung des Südens verzögern will der verzögert die Befreiung Venetiens; die An
nexionsfrage iſt keine Frage des Ehrgeizes oder des Uebergewichts. Auch Garibaldi
fühlt die logiſche Nöthwendigkelt dieſer Gründe für die ſofortige Einverletbung ünd
wird gewiß bald den Wünſchen der Bevölkerungen nachgeben Hat er doch bereits die
neapolttaniſche Flotte mit der piemonteſiſchen verſchmolzen. Jedenfalls aber wird Ea
Abaldt die Einverleibung dem Zuge zu Venetiens Befreiung vorhergehen laſſen müſ
ſen, weil dieſes Unternehmen über die ihm allein zu Gebote ſtehenden Kräfte geht.“

Der Brief Garibaldi's an Brusco, der davon Zeugt, daß der
Dictator von all dieſen Rathſchlägen keinen Gebrauch machen will,
hat nun auch die „Opinione“ zu einer ſchärferen Sprache beſtimmt.
Der Brief iſt aus Neapel vom 15. datirt, in der dortigen offiziellen
Zeitung veröffentlicht und lautet nach einer Genueſer Correſpondenz der
„IJndependance“ wörtlich wie folgt:

„„Neapel, d. 15. Sept. Lieber Advokat Brusco! Sie ertheilen mir die Verſiche
rung daß Cavour zu verſtehen gebe, er ſet mit mir einverſtanden und mein Freund.
Jch kann Jbnen dagegen die Verſicherung ertbeilen, daß ich, obgleich ſehr geneigt,
auf dem Altare des Vaterlandes jedes perſönliche Gefühl zu opfern, niemals mich mit
Männern ausſöhnen werde welche die Würde der Nation erniedrigt und eine italie
niſche Provinz verkauft haben. G. Gartbaldt.“

Als Antwort auf dieſen Abſagebrief an Cavour gab die „Opi
nione“ am 23. unter der Ueberſchrift „Cavour und Garibaldi“ einen
Artikel, der nach einer Wiener Depeſche bemerkt „Nicht Garibaldis
Waffen, ſondern Cavour's Politik werden Jtalien ſchaffen z ſobald die
Marken und Umbrien paciſicirt ſind, dürfte die Vertheidigung des
Papſtes den piemonteſiſchen Truppen anvertraut werden, und dieſe
werden Rom bis auf's Aeußerſte gegen einen Angriff Garibaldi's
ſchützen. Das Miniſterium wird ſein Programm aufrecht erhal
ten und ſtark und energiſch genug ſein, das entgegengeſetzte Pro
gramm Garibaldis, das er unbefugter Weiſe im Namen Victor Ema-
nuel's an den Tag legt, zu paralyſiren. Das Miniſterium wird in
dieſem Zwieſpalte die Nation auf ſeiner Seite haben.“ Wie ſchon er
wähnt, glaubt man in Turin, daß es dem König durch eine Reiſe

W kavel gelingen wird dieſem verderblichen Zwiſte ein Ende zu
machen.

Der Diktator war in Palermo, wie die dort erſcheinende Jtalia“meldet, am 17. September eingetroffen. Er e es So dem
königlichen Palaſt verſammelte Volk und ſagte, das Volk ſei verſtändi
ger als die, welche es regierten die Annexion werde erfolgen, wenn
der Augenblick günſtig ſei, und er ſei unter gewiſſen Umſtänden be
reit, das Kommandoſchwert niederzulegen. Das Volk applaudirte, die
Straßen waren beleuchtet und Garibaldi kehrte nach Neapel zurück.
Die Regierung von Sicilien ſoll folgendermaßen eingerichtet werden
Prodiktator Mordini, Finanzen Peranni, Jnneres Pariſt, Religion To
majo, öffentliche Arbeiten Orlando, Krieg Fabrizi, Juſtiz Viola (der
aber die Annahme ablehnte), Kultus Ugdulena.

Nach einem Turiner Telegramm vom 24. Septbr. hat bei Capua
zwiſchen Garibaldianern und neapolitanſſcher Reiterei ein Zuſammen
Prn Wttseſnven, wobei mehrere Garibaldianer gefangen genommen
wurden.

Es iſt im Sturze des Bourbonenthrones in Neapel viel
von Verrätherei die Rede. Die „Hamb. B.H.“ macht jetzt darüber in
einer Berliner Correſpondenz folgende weitere Enthüllungen: Jm vo
rigen Jahre ließ ſich der Kaiſer Napoleon vom geſetzgebenden Körper
20 Mill. Fres. über das Bedürfniß einer ſechsmonatlichen Campagne
hinaus bewilligen. Dieſe Gelder ſtanden bislang Garibaldi zur Dis
poſition. Aus ihnen hat er die goldenen Kugeln genommen, vor denen
die liberalen Räthe Franz II. und eine Armee von 120,000 Mann ge
wichen ſind. Garibaldi hat die Expeditionen nach Sicilien und dem
Feſtlande mit vollſter Zuſtimmung des Königs von Sardinien und
auch des Kaiſers Napoleon unternommen. Das Schickſal Franz II.
war an dem Tage beſiegelt, an dem er aus heimlichen Agenten Gari
baldis ſein Miniſterium bildete. Der Plan des Kaiſers Napoleon iſt
indeſſen jetzt von dem kühnen Parteigänger verlaſſen worden, und das
hat die Jntervention der Sardinier im Kirchenſtaate veranlaßt. Nach
dem Plane Napoleon's ſollten Garibaldi und die Sardinier Venetien
angreifen und zu gleicher Zeit die Revolution in Ungarn organiſiren.
Für den Fall ihrer Niederlage wäre Frankreich für ſie eingetreten Ga
ribaldi's Agenten haben indeſſen im Kirchenſtaate inſurrektionelle Be
wegungen vorbereitet, welche die franzöſiſche Occupation Roms bedro
hen. Zu dem Ende mußte Victor Emanuel Garibaldi das Prävenire
ſpielen. Ein andauernder Konflikt zwiſchen Garibaldi und dem Re a
lantuomo iſt nicht zu befürchten. Der Kaiſer Napoleon aber iſt klug
genug, alle offiziellen Jnvektiven, die Garibaldi gegen ihn bis jetzt ge
ſchleudert, ruhig hinzunehmen, da er ſicher iſt, in Jtalien eine Schutz
macht entſtehen zu ſehen, die ihm 150,000 Mann für fernere Feldzüge
liefern wird. Jm Moment der offiziellen Verſöhnung zwiſchen Napo
leon und ſeinen geheimen Freunden würden Genug und Sardinien ge
opfert werden. Vielleicht wird. man auch Rußland durch Elba zu kö
dern ſuchen. Oeſterreich, das am Vorabende einer Revolution iſt,
fürchtet Napoleon nicht. Daß Deutſchland das zuſammenfallende Kai
ſerreich nicht halten kann, iſt ihm nicht unbekannt.

Frankreich.
Paris, d. 23. Septbr. Die Meldung, daß der Sardiniſche

Geſandte (geſtern) bereits Paris verlaſſen habe, war eine verfrühte,
denn da nach dem Wunſche des Hrn. Thouvenel der Ritter v. Nigra
ganz ſo behandelt werden ſoll wie der Franzöſiſche Geſandte in Turin
und die Abſchiedsaudienz beim betreffenden Staatsoberhaupte in ſolchen
Fällen ein wichtiges Moment zu ſein ſcheint ſo mußte ſich Herr v.
Nigra ganz ſo beim Kaiſer verabſchieden, wie der Baron v. Talley
rand beim Könige. Ob es heute geſchehen iſt, haben wir noch nicht
erfahren gewiß iſt, daß Hr. v. Nigra ſich mit der Hoffnung ſchmei
chelte, der Kaiſer werde ihn bitten, hier zu bleiben. Der Franzöſiſche
Miniſter hatte ihn viel mehr aus perſöhlicher Unzufriedenheit, als
aus politiſchen Motiven erſucht, ſich zu entfernen, denn der Ritter
war unvorſichtig genug geweſen, um laut ſeinen Witz an der Rückbe
rufung des Baron von Talleyrand zu üben und dieſe Maßregel wie
eine Komödie darzuſtellen. Die „Opinion nationale ſchreibt
„Wir haben geſtern die Ankunft des großen Ungarn Koſſuth in Paris
angezeigt. Die Jdentität der Jtalieniſchen und Ungariſchen Jntereſſen,
ſo wohl verſtanden von den Staatsmännern Jtaliens und der Ungari
ſchen Nation, läßt uns in der Rückkehr Koſſuth's ein ſicheres Anzei
chen davon erblicken daß der Ausbruch eines Krieges mit Oeſterreich
nicht zu den Wahrſcheinlichkeiten und den politiſchen Berechnungen
des Augenblicks gehört. Ganz ſchön wir ſind nicht in die Pläne
Garibaldi's und Koſſuth's eingeweiht, aber die Anweſenheit Koſſuth's
in Paris und die Verſicherungen ihres vertrauten Organs beweiſen
ſehr wenig. Es kann ſehr leicht eine wohlberechnete Taktik ſein.
Was die politiſche Lage im Allgemeinen betrifft, ſo iſt die Meinung
vorherrſchend daß ein Angriff Piemonts gegen Oeſterreich nicht
lange mehr auf ſich warten laſſen werde. Sehr neugierig iſt man zu
erfahren, wie die großen Mächte es aufnehmen werden, daß der Graf
Cavour ihnen die Blokade von Ancona hat notificiren laſſen.

Paris, d. 25. Septbr. (Tel. Oep.) Der „Conſtitutionnel“
enthält wieder einen Artikel gegen die eventuelle Abreiſe des Papſtes
aus Rom. Es heißt darin u. A. Die nächſte Zukunft wird uns leh
ren, ob gewiſſe Einflüſſe den Papſt zu dem Entſchluſſe gebracht haben,
Rom zu verlaſſen Unter dem Schutze einer franzöſiſchen Armee könnte
der Papſt jederzeit freier Herrſcher von Rom ſein. Warum ſollte er
alſo Rom verlaſſen Etwa deshalb, weil Frankreich den Angriff Pie
monts nicht zurückgeſchlagen hat? Frankreich konnte dies nicht thun.
Nichts wäre inconſequenter, als dies von Frankreich zu fordern. Frank
reich kann den Papſt in Rom vertheidigen. Wolle es weiter gehen,
ſo würde es Europa verdächtig und Jtalien verhaßt werden.



Amtlicher Fonds und Geld Cours. Magdeburg den 25. Septbr. f. Brief. Geld.
Si 5,Berlin den 25. September. er h e eF. Srief. Gels f. ſBefe Geld f. Sie. Geld. Hamburg kurze Sicht. e ee n do. e c c a 96 95 m 2 n An 149St. Anleihe v. 1859 5 S S Oberſchl. L. A. u. n S r t Lage 2 wo Frankfurt kurze t. z a

e B. d n S 22Staats Anleihen v. do. Lit. B. 3 113 de u. See do. 2 Monat0, 1852, 1854 Oppeln Tarnow. n 33 a Preuß. Friedrichsd?or 11131006 101, 10027, n Wilh. St.V. 62 Stargard Poſen Duslandiſch Gold à ee 856 n 100 Rheiniſche do. II. Emiſſion 4 een e h de (Stemme Pr. en. v los S e 1von 1858 98 do. (Stamm) Pr. u 50 u Preuß. Staats Schuldſcheinee 87 86 Gr 7 3 30 v n See v 100 Verein. Dampfſchifff. et enPrämien Anleihe Rhrt. Crf.Kr. Gidb. 3 z S do. do. ort Actien evon 4866 0 100 8 116 st. SlargardPoſen 35 un denen 77 Magdeb.Letpg. Stamm Netten. o
Kur u. Neumärk. an er See s s7 e n Sriſien n 2 do. do. Prior e ten t c c cSchuldverſchreib. 85 84 Wilh. (Coſel- O 2 2 er r do. do. o. II. Em. 4 trege S do. (Stamm) Pr. a 75 Aus Eiſend. do. Halberſt. Stamm ActienBerl. Stadt Obl. 455 1008/, 100 do. do. do. 80 Stamm Actien. do. do. Priorit.-Actien 4 97
do. don 8 82 Amſterd. Rotterd. 175 do. Wittenberg. StammAct. 4. SSchuldverſchr. der Priwrtt. Obl. bau gittau do. do. Prior. Actien 4 WBerl. Kaufmſch. 5 102 Aachen Düſſeldorf 82 Ludwigeh. Berb. A. 124 do. Feueraſſecuranz Actien 4 00
Pfandbriefe. do. Emiſſton 86:, 81 Mainz Lowh. L. A. do. HagelVerſicherungsActien 65Kur u. Neumärk. 88 v. I. Emiſſion er do. LebensVerſicherungsActien 5.86 bz. u. G.do do. 978 979. AacheneMaſtrichter a Necklenburger do. Privatbank Actien 77Ohpreußiſche. u 88 82 iſt Nordb. (Fr.- Wilh. 467 45 do. Gas Actien su 90 e er Je Oeſtr. frz. Staatsb. 5 126 Deſſauer r 5 04ſche do Serie Ausl. Hriorit. Allgemeine Gas Actien 4Pommerſche 3 87Boe e e Ackien.Poſenſche ro r tagt S gar S Nordb. Fr. W. a. Marktberichte.e e e Bl. de Magdeburg, den 25. Septemker. (Nach Wispeln.)do. Neue 90 e. Düſf. Eiſeae 2, Stub. p. Maſe g. Weizen 72 74 Gerſte 88 12Schlefiſche 8 88 e W er T T. Deſtr. frz. Staatsb. g. 1248 Rogeen Hafer

o. m. Soh e Berg. M. do. I. S. JInländ. n Kartoffelſpiritus die 8000 Tralles 189, I8
ſiſchen 838 83 Berlin Anhalter Kaſſen Vereins auſen, den 25. September.e r r e do. 09908 Bank Acten 4 e 20 bisBerlin Hamburger Danziger Privatb. 4 85 T Roggen 25 2 6e ein Ha o37 do. I. Emiſſ. Königeb. Privatb. 4 84 88 See er e

a U. 2 r in 3 1e e e e nPoſenſche o do. Tis. D. a 98 SDerl. Hand. Geſ. 78 n e hen ee e Kph a hen Berlin Stettiner 100 Disc. Commandit ne D. n W 2 tenRhein U. Weſtph. a do. II. Serie4 85 848 Antheile 4 erlin den 25. September.Sächſiſche 33 r e III. Serie 4 a 88 Schl. BantVerein 75 Weizen loco 76 88 pr. 2100pfd.
Schleſiſche 94 Con Srefelder Homm. Ritterſch. B. 60 59 Roggen loco 48 457 pr. 20000fd. bez. Sept.4 261 60Pr. Bk.Antheilſch. 1262 ln l 991 487 bez. u. Br., 48 Sept. Oct. 48J ar Ehln Mindener. 2 A zFrledrichedror do. U. Emiſſ. 5 102 102 Induſtr. etien. bez. u. Br., 48 G. Oct. Novbr. 47 bez.Seld Kronen o 4 86 der Hüttenwerk s n Br. G. Nov. Der 47 bez. t. Br.Andere Haldmün de in. Euſſ 532 net 28 Frübf. be Br. Szen a 1109 105 ber. An 92 91 Fabr. v. Eiſenbbed. S 62 3 Gerſte, große und kleine 40—47 pr. 1750pfd.
Eifend. Actien. ine e. e Zur Seſf. Kont. Gas. 5 SHaſer koco 25—30 Zeſer r Septbr. 26Stamm Act. Magdeb. Wittenb. A. (91 Ausländ. Fonds Sept. Det. 26 n e e R 25 Br.Achen Muſſelref 7 a. Kliederſgl. Mart. r Sraunſche. Bant 607 88 Not e dere c o baAachen Maſtrichter 16 15 Conv. 4 h 90 Bremer Bank 95 van n n e c Oct. Nov.Berg. Märk. Lit. A. 83 r do. So 87 o Coburger 4 h 73 a Br. u S Nov Decbr.

i v. B. S z 8 r.Pentn e h Oberſchleſ. Lit. A. 4 e r e II bez. z Br. 115 G. z DerBerlin Hamburger 107 do. Lit B. 79 do. Landesbank z r r r e G. April Mat 12 e e.
Sert.Ptsd. Mag d. e n r S Genfer De weint e Lief. 111 1 do. i. B. S 5Helene d en es Lit. R. 74 Soler Hrivaib. 70 o Spiritus loco ohne Faß 18 17 bez. Septbr.
Brieg Reiſſe. So e. t a 9297, 92 Hannoverſghe Bant t et t eChln Krefelder Pr. Silb. (St. Leipziger Creditb. 61 Nov. 17 es G. r Nov. Dec. uEin Minvener 130 129 Serie s Luxemburger Bank 77 Dec. Jan. 17 be G. 17 Br. AprilMagdeb. gabe e et h t lein In ener valtung ver tettem Nmſen fa3 r e e m Serte s e orddenthe Sntk 9 Weizen in feſter Haltung bet kleinem Umſatz für alt
Min. ſe an r n 81 eſterreich Crebit 61 und neu. Roggen in effektiver Waare wurde heute reich
Zieverſch Hart 92 91 o Staat gar. 3 80 Thüringer Bank 4 licher offerirt und fand nur geringe Beachtung. TermineNieberſcht 9weigh. e. Aſ 881 881 Weimarſe Bank 77 76 derte el re en h e rigen

H oder à Sthck 5 14 1 Brief 5 18 Geld.
Staats Anleihe von 1859 104 gem. Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 123 à 123 gem. Rheiniſche 84

a 84 gem. Mecklenburger 45 a gem. Defſterr. Franz. Staatsbahn 125 a 124 125 gem. Dis
conto Commandit Antheile 80 81 gem. Deſſauer Credit 13 gem. Genfer Creditbank 21. à gem.
Deßgerr. Credit 62 à à 62 gem. Oeſterr. National Anleihe 55 à gem. Oeſterr. neueſte Looſe 66
S 60 gem.e Borſe war heute in viel günſtigerer Haltung namentlich für öſterreichiſche Effekten welche höher und leb

haft gehandelt wurden auch in den meiſten anderen Papieren, beſonders mehrerer Eiſenbahn und Credit Actien
zeigte ſich Regſamkeit preußiſche Fonds waren unverändert beltebt Wechſel animirt.

BankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 102 G. Hamburger Vereinsbank [a4] 97 B.
Zettelbank [4] 93 etwas bz. u. G.

Leipziger Börſe vom 25. Septbr. Staats papiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u.
500 a 3 91 angeb. do. v. 1855 v. 300 à 3 88 geſ. do. v. 1847 v. 500 a 4 10077, angeb.,
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 500 49 10077, angeb do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 a 495
101 angeb. Act. der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 a 4 101 geſ. K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000
u. 500 a 3 975 92 angeb. Leipz. StadtOblig. à 4 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à
89 angeb., do. v. 500 à 3 56 geſ. do. v. 500 a 40 101 angeb. S. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50,

Darmſtädter

20 u. 10 a 3 do. v. 1000, 500 u. 100 a 4 101 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. à
4 101 angeb. K. Pr. Steuer-(Credit-Kaſſenſcheine v. 1000 u. 500 à 3 K. K. öſtr. Nat.Anl.
v. 1854 a 59 559, geſ. Eiſenbahn Priorit. Obligationen. Albertsbahn I. Emiſſton à 5 100
geſ., do. II. Emiſſion à 5 Berlin Anhalter à do. a. 4 o. 100 angeb.. Leipzig-Dresdn. a 3 107 geſ. do. Anl. v. 1854 à 49 101 angeb. Magd. Leipziger a 49 98 geſ. do.

4 101 geſ. Thüringiſche J. Emiſſton à 4 h 101 geſ. do. II. Emiſſion a 590 104 geſ. do. III. Emiſſion
a 41 975 100 geſ. do. IV. Emiſſion a 4 97 angeb. Werrabahn a 5 99 geſ. Eiſenb. Actien.
Alberks 46 angeb. Friedr. Wilh. Nordbahn 46 geſ. Leipzig-Dresdner 218 geſ. LöbauHZittauer Lit. A. 26 geſ
Bank u. Cred. -Actlen. Allg. deutſche Cred. Anſt. zu Leipzig 62 geſ. Anh. Deſſ. Bankact. 18 geſ. Deſſ.
Ered.Anſt. 13 geſ. Geraer Bankact. 70 geſ. Leipz. Bankact. 138 angeb. Thür. Bankact. 52 geſ. Sorten
Kronen Vereins Handels Goldmünze) a Zollpfd. Brutto u. o Hollpfd. fein per Stück 9. 3 geſ. Andere
ausländiſche Louisdor à 5 Agio auf 100 99, geſ. (oder 5 13 8 Kaiſerlich rüſſ. wicht. halbe
Jmper. à 5 R per Stück 5. 13 geſ. Holländ. Duc. à 3 auf 10074 geſ. (oder 3 3 I 2). Kaiſerl.
Duc. à 3 auf 100 geſ. (oder 8 4 3). Gold per Zollpſd. fein Silber per Zollpfd.
fein 292 geſt. Wiener Banknoten in öſtr. Währ. 742,, geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. a 10 99 geſ. Aus
länd. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 995 geſ. Wechſel. (Notiz v. 24. Sept. Lon
don per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Monat 6. 17 geſ.

Schifffahrtsnachricht. Niederwärts, d. 25. September. G. Clemens,
Die Schleuſe zu r paſſirten Gerſte, v. Bernburgen. Hamburg. F. Clemens, desgl.

Aufwärts, d. 25. September. Chr. Heidecke, Schwe F. Dörre, 2 Kähne, Weizen, v. Prag n. Hamburg.
fel, v. Magdeburg n. Außig. Fr. Hering, 2 Kähne, E. Hericke, Kartoffeln, v. Schönebeck n. Hamburg.
Güter, v. Hamburg n. Dresden. A. Richter, Möbel, F. Ahrens, Gerſte, v. Aleleben n. Hamburg. G Bie-
v. Maadeburg n. Torgau. C. Täubel, 2 Kähne, Mi- Mer, Sandſteine, v. Poſtelwitz n. Berlin. G. Boltze,
litaireffekten, v. Magdeburg n. Torgan. G. Boltze, Thon, v. Sa zmünde n. Berlin. Fr. Andreae, Fabrik
Maſchinentheile, v. Berlin n. Halle. W. Heß, Güter, holz, v. Schönebickn. Stettin

del darin ziemlich beſchränkt gekünd. 4000 Ctr.
in feſter Haltung und in Folge der beſſern holländiſchen
Notirungen etwas höher bezahlt. Spiritus in flauer Hal
tung und bei ziemlich belebten Umſätzen weſentlich billiger
verkauft loco ſtark offerirt.

Breslau, d. 25. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 185 G. Weizen weißer 78 98 gelber7495 Roggen 66 65 Gerſte 34 60
Hafer 26——33

Stettin d. 25. Septbr. Weizen 80-—85 bez. Sept.
Octbr. 87 bez. Oct. Nov. 83 Br. 83 G. Frühf.
81 Br. Roggen 46—472 geford. Sept. Oct. 46
bez. u. Br. 46 G. Oct. Nov. 45 Br. Nov. Dec. 44
Br. Frühf. 448 Br. Rüböl 11 Br. Septbr. Oct.
II bez. 117, Br. Oct. Nov. 11 z Br. April Mat
121 bez. Spiritus 185 bez. Sept. 18 bez. u
Br. „ISept. Oct. 17 Br. G. Oct. Novbr. 17
Br. Frühf. 175 G.

amburg, d. 25. Septbr. Weizen neuer loco etwas
beſſer bezahlt, ab auswärts feſt aber ruhig. Roggen loco
ſtilkle, ab Königsberg zu 81——82 käuflich. Oel Oeclbr.
26 Frühj. 27

Amſterdam, d. 24. Septbr. Weizen 5-10Fl. höher.
Roggen preishaltend, animirt. Raps, Oct. 70 Rübsl,
Nov. 41 Früht. 42

London d. 24. Sept. Engliſcher Weizen 1—2, ro
ther fremder 2, Danziger 1 Schill. höher. Gerſte thätig,

Hafer Schill. theurer. Amerikaniſches Mehl theu
rer gehalten.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 26. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 24. September Abends 1 Fuß 8 Holl,
am 25. September Morgens I Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 25. Septor. Vorm. am alten Pegel 25 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresdenv. Ma, deburg n. Dresden. G. Zippel, Brennholz, v. Magdeburg, den 25. September 1860.Sandfurt n. Buckan Siprtt, 8 Königl. Schleuſenam. den 25. September Mittags- 1 Elle 12 Zoll unter 0.
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Den Empfang neuer Leipziger
die Seiden- Modes Waaren, Turch-

von Meer O.

Bekanntmachungen.
Meßwaaren zeigt ergebenſt an

R Mäntel- u. Jacken- Handlung
toße Steinſraße 63.

c. Bemneleiuns leidermagazin, Ur. I. Schmeerſtr. Ur.
Tann allen Denjenigen empfohlen werden, die wirklich reelle und modern gearbeitete Kleidungsſtücke zu ſoliden
Preiſen kaufen wollen. Es verdient daher mit Recht, auf mein Geſchäft aufmerkſam gemacht zu werden, wel
ches ſich einer ſtetigen Frequenz des hieſige
Des Preisverzeichniſs Notiz zu nehmen.
14 Thlr., Düffel-, Buckskin- u.
Oberröcke u. Fracks v. 9 Thlr., penThlr. Buckskin-Hoſen, neueſten Deſſins, v. 2 An Thlr. Rheinl. u.6 Thlr. Schlafröcke v. 2 8
Leder Hoſen Thlr.

n und auswärtigen Publikums erfreut ich erſuche auf nachſtehen-
Röcke und Ueberzieher v. Doublesſtoff, Prachtſtücke v. 10,

Chanchille-RNöcke, eleganter Arbeit, v. 10 Thlr., feine Tuch
Joppen zur Jagd v. Thlr. elegant gearbeitete Steppröcke v.

Engl.

Da Bendheſmnns 2tes Lager, Schmeerſtr. 42, vis à vis vom Iſten Lager,
empfiehlt Damen Mäntel u. Jacken v. Doublesſtoſff u. Chanchille, Knaben u. Mädchen-Jacken, Kittel u. Habits zu billigen
Preiſen.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein im Mansfelder Seekreiſe.
Verſammlung Freitag den 5. October Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthauſe zu Schwittersdorf,
in welcher1) die auf der diesjährigen, den 6. October in Halle ſtattfindenden Central Verſammlung

vorkommenden Fragen beſprochen,
2) einige Vereins DOeputirte für vieſe
35 von den auf den landwirthſchaftlichen

berg4) die diesjährigen Ernte Reſultate beſprochen werden ſollen.

Verſammlung gewählt
Verſammlungen und Ausſtellungen in Heidel

und Berlin geweſenen Mitgliedern Mittheilungen gemacht und
Der Vorſtand.

G. Goldschmidt's Delicatessenhandlung
empfiehlt

frische Trüffeln,
Telt. Rübchen,

Kieler Sprotten,
Lüneburger Neunaugen, Stilton Käse.

Limb. Käse,
Schweizer Käse Prima,
LKdamer 9

WMar. Aal in Gelböe,
auch Brat- Aal, ſehr. ſwön,

v Julius Riſſfert.
Ung. Schweineſchmalz in Orig.

Fäſſern u. ausgepackt billigſt bei

Leop. Miihlimg.
Von fetten Schweizer u. Limbur-

ger Käſe habe ich ſtets großes Lager und
halte ſolches zur geneigten Abnahme beſtens em

pfohlen. Leop. Rühling.
Zum bevorſtehenden Erntefeſte empfiehlt ſein

Lager von Roſtnen, Coxrinthen, Man
deln, Gewürze, Chocolade zu billigſt
geſtellten Preiſen. W. Geiſel.

Cyper-Vitriol zum Weizenkälken em

pfiehlt W. Geiſel.
Schwarze u. braune Schletes, pr. Stück 7 u. 10
Fertige Ehenillen- Netze in allen
Feinſte Damengürtel aller Art, vChenille in allen Farben, mit und ohne Draht, bei

Isfaor Lachmanm, Leipzigerſtraße 5.

Farben,

Gleichzeitig empfehle ich eine
preiſen.

Den Empfang meiner Leipziger Mess Waaren erlaube mir hiermit erge

benſt anzuzeigen und mache ganz beſonders auf ein gut
Damen. Kleiderſtoffen, ſowie von Herbſt, Wintermäntel und Double-
ſtoſfjacken in den neueſten Façons aufmerkſam.

Partie billiger Schnittwaaren unter den Fabrik
B. W. Güebner aus Cönnern.

aſſortirtes Lager von Herren und

Steinpappe in Nollen und Tafeln, Asphalt, Stein
Nagel 2C. zur Dachbedeckung vorräthig beikohlentheer,

K. Zabel, Zimmermeiſter.
Alle Diejenigen welche dem verſtorbenen

Maurxermeiſter Ferdinand Schmidt noch
etwas ſchulden, ſowie Diejenigen, welche noch
Forderungen an denſelben haben werden hier
durch aufgefordert, binnen 14 Tagen an den
Unterzeichneten Zahlung zu leiſten reſp. ihre
Rechnungen einzureichen.

Halle a/S., den 18. Septbr. 1860.
W. Elſte,

gr. Klausſtraße 11, 2 Tr.

Friedrich Neumann, Civil Ingenieur
in Weißen fels, empfiehlt ſich für Einrich
tungen von Maſchinen Anlagen mit Dampf
oder Waſſerkraft in Fabriken, Mühlen, Braue
reien u. ſ. w.

Ein junger, militairfreier Mann welcher
S Jahr als GeometerGehülfe arbeitete und
jetzt noch bei obigem Geſchäfte fungirt, ſucht
wegen baldiger Erledigung deſſelben Engage
ments auf irgend einem Riitergute, einer Fa
brik c. als Rechnungsführer oder dergl. Ge
fällige Offerten erbittet man unter Chiffre F.
W. t 99 poste restante Naumburg a/S.
niederlegen zu wollen.

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut mit 600 M. Morgen Feld

97 Morgen Wieſen, 80 M. Morgen Holz, 6 M.
Morgen Gärten, guten maſſiven Gebäuden,
neu gebaute Brennerei, Jnventar, todtes com
plett, lebendes 6 Pferde, 10 Ochſen, 18 Kühe,

Diverſe Sorten Rums, Liqueurs,
Aquavite, echten Nordhäuſer empfiehlt
zur geneigten Abnahme billigſt

W. Geiſel in Gröbers

Hohenthurm.
Sonntag den 30. d. M. ladet zum Ernd-

teDankfeſt ergebenſt ein W. Weber.
D dHsmünde.

Zum Erndte-Dankfeſt und Tanzver
gnügen Sonntag den 30 d. Mts. ladet er
gebenſt ein W. Kraemer.

Zum Dankfeſt
Nachmittags von 3 Uhr ab Concert nach
dieſem Ball, wozu hiermit freundlichſt einladet

Sander in Rothenburg.
Hochetlau.

Zum Erndtedankfeſte ladet zum Ball ganz

ergebenſt ein K. Nohde.
Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
500 St. Schaafe, Schweine u. Federvieh, Ab
gaben betragen jährlich insgeſammt 240
hat für den Preis von 46,000 e mit 10 bis
15,000 Anzahlung zu verkaufen
J. G. Fiedler in Halke, kl. Steinſtr. Nr. 3

Heute wurden wir durch die Geburt eines
muntern Knaben erfreut. Dies Verwandten
und Freunden hierdurch zur Kenntniß

Stennewitz, den 25. Septbr. 1860.
Friedrich Friedel nebſt Frau.

Eine in geſetzten Jahren ſtehende, in der
Landwirthſchaft erfahrene und gegenwärtig auf
einem größern Rittergute placirte Wirthſchafterin
ſucht baldiges anderweitiges Unterkommen.

Gefällige Offerten werden unter A. B. po
ste restante Eisleben erbeten.

Ein tüchtiger, gewandter Kellner
wird zum 1. October oder auch zum sofortigen

t geſucht z außer den Nebenverdienſten wird
demſelben noch ein guter Gehalt zugeſichert.

Geeignete Bewerber mögen ſich gefälligſt an

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Enkeltochter Alwi-

ne Roſe mit dem Kaufmann Herrn Kir
ſten aus Halle a S. zeige ich hiermit Ver
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen
Meldung ergebenſt an.

Liegnitz, den 23 September 1860.
C. Knauth, Rentier

Als Verlobte empfehlen ſich
Alwine Roſe,
Reinhold Kirſten.

Eonditor Beyer zu Halle wenden.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Liegnitz und Halle a/ Saale.
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Erſte Beilage zu Nr. 227 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

H

Dentſchland.
Aus SchleswigHolſtein, d. 23. Septbr. Während der

unglückliche Ausgang des Verſuches, die Däniſche Monarchie als „Ge
ſammtſtaat“ zu organiſiren, in Verbindung mit der gemüthlichen
Unbeſorgtheit, mit welcher die Regierung ſeit Jahren dem Scheitern
dieſes Verſuches ruhig mit zugeſehen, ohne auch nur im geringſten mit
irgend neuen Verſuchen ſich zu incommodiren, unter den Däniſchen
Politikern allgemein die Anſicht befeſtigt hat, daß man mit dem „Ge
ſammtſtaate“ eben nur ſo weit zu operiren gemeint ſei, um mit
guter Manier zum „Eiderſtaate“ zu gelangen theilt heute die Ber
lingske Tidende“ eine Anſprache mit, die der König am Mittwoch in
Glücksburg bei Gelegenheit eines von ihm veranſtalteten Abſchiedsfeſtes
gehalten die wegen ihrer ſtark markirten „geſammtſtaatlichen“
Färbung hier ein ungewöhnliches Aufſehen macht. Die Anſprache
ſelbſt iſt in Form einer Erwiderung auf einen Toaſt den der Mini
ſter für Schleswig auf den König ausgebracht, gehalten, iſt aber zwei
felsohne, da der König niemals aus dem Stegreife mehr als einige
Worte zu ſprechen pflegt, vorher vorbereitet und mit Abſicht in der
bezeichneten Richtung zugeſpitzt worden. Sie lautet wie folgt

Ich danke Ew. Excellenz Ich danke Jhnen, Herr Miniſter, für die hübſchen
Sie haben voll

Ja! Jh

e

Worte und für den Toaſt. den Sie für Mich ausgebracht baben.
kommen Recht darin daß Jch eine beſondere Liebe für Schleswig habe.
habe eine beſondere Liebe für dieſen Theil Meines Reiches.
geſeht habe und das Ich ſtets vor Augen gehabt und noch habe iſt, alle die Mir

Weſt.hierzu denn Schleswig iſt das Mittelglied, welches das Ganze verbinden ſoll. Jch
habe eine beſondere Liebe für Schleswig denn die Treue und Liebe zum König, die
Jch in dieſem Theile Meines Reiches gefunden und jeden Tag vor Meinen Augen
ſebe und die, Gott ſei gedankt! ſich noch in jedem Theile Meines Landes findet, die
iſt es, auf welcher die Stärke und Unabhän igkeit Meines Reiches beruhet; und ſo
lange dieſe Treue und dieſe Liebe ſich in Dänemark ſindet, ſo lange kann Mein Volk
einer glücklichen Zukunft entgegen gehen. Jndem Jch Jhnen danke, Herr Minifter,
will Jch die Worte die Jch ausgeſprochen ſammeln und vereinigen zu dem Toaſte
für das alte Dänemark (gamle Danmark) von Nord zu Süd, von Oſt zu Weſt

Ueber die widerwärtige Phraſenhaftigkeit dieſer Rede,
vier mal in einem Athem gegebene Verſicherung einer „beſonderen Liebe
für Schleswig“ die ſich wahrſcheinlich betreffs der deutſchen Bevöl
kerung in der Unzahl von Quälereien und politiſchen Prozeſſen, mit
denen man dieſelbe heimſucht, manifeſtiren ſoll bedarf es keiner wei
kern Bemerkung doch trifft es ſich eben wie gerufen, daß juſt in die
ſen Tagen eine genaue aktenmäßige Darſtellung des gegen die Nico
Iaiſchützengilde in Flensburg beobachteten Verfahrens bekannt geworden
iſt, welche gerade durch die trockene und umſtändliche Erzählung der
ganzen ſtattgehabten Vorgänge über die Gewaltthätigkeit, und zugleich
über die Gemeinheit, mit der man bei Schließung dieſer ſeit 460 Jah
ren ununterbrochen beſtandenen Gilbe zu Werke gegangen iſt, das hellſte
Licht verbreitet. Derartige Thatſachen dienen zur Jlluſtration der
beſonderen Liebe für Schleswig!“ (M. 3.)

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Ancong wurde von ſechs ſardiniſchen Schiffen es lagen übri

gens nach den neueſten Nachrichten ſchon zehn Schiffe der combinirten
ſardiniſch neapolitaniſchen Flotte vor der Feſtung am 18. Septbr.
neun Stunden lang beſchoſſen, worauf General Cialdini den Admiral
Perſano aufforderte das Feuer einzuſtellen, da ein Sturm auf den
Platz beabſichtigt werde. Der Park der piemonteſiſchen Belagerungs
Artillerie wurde bei Ancona ausgeſchifft. Das Hauptquartier des Ober
vefehlshabers der piemonteſiſchen Truppen wurde am 24. Sept. nach
Loreto verlegt. Nach Berichten der „Trieſter Ztg.“ aus Ancong
vom 22. Sept., Morgens, iſt man dort gerüſtet und entſchloſſen, ſich
auf das äußerſte zu vertheidigen. Graf Quatrebarbes hat eine Pro
clamation an die Bewohner Anconass gerichtet, worin er unter An
derm ſagt, „„daß er ſein Blut bis auf den letzten Tropfen für den
heiligen Vater vergießen werde. Wie die „Patrie“ meldet, will man
in Paris wiſſen, daß Lamoricieère, der auf ſeiner Flucht von Caſtel
Fidardo ſich nach Ancona gewandt hatte, am 19. Sept. noch nicht in
dieſer Feſtung angekommen geweſen ſei, ſo daß man fürchten müſſe,
er irre im Gebirge umher oder halte ſich verſteckt und laufe Gefahr,
den Piemonteſen in die Hände zu fallen.

Die neueſten Depeſchen des „Conſtitutionnel“ melden, daß Cial
dini's Belagerungs Geſchütze bereits in der ſüdlichen Stadtmauer von
Ancona eine Breſche geöffnet haben ſo daß der Sturm jeden Augen
blick beginnen könne. Dieſe Nachricht iſt vom 22. Septbr. das
Feuer von der Hafenſeite durch ſechs ſardiniſche Fregatten hatte am
18. begonnen z Cialdini mußte den Admiral Perſaro jedoch, wie oben
gemeldet erſuchen, Halt zu machen, weil er auf der Landſeite noch
nicht zum Sturm fertig ſei und man Alles aufbieten müſſe um die
Stadt und die Bevölkerung möglichſt zu ſchonen wie lange dieſe Waf
fenruhe gedauert habe, iſt aus den obigen Mittheilungen nicht erſicht
lich. Die Ernennung Mordini's zum Prodictator von Sicilien hat
in Turin ſehr erbittert, denn Mordini iſt einer von den drei Män
nern die in der toscaniſchen National- Verſammlung gegen die Ein
verleibung in Piemont ſtimmten auch das ſicilianiſche Miniſterium iſt
e annexioniſtiſch und zum Theil mazziniſtiſch zuſammen
geſetzt.Wie dem Reuter'ſchen Bureau gemeldet wird, hat Garibaldi einen
Angriff auf Capua gemacht, um eine Bewegung nach einem anderen
am Volturno gelegenen Punkte zu maskiren.
Mann. Ein Angriff der Königlichen auf Cajazzo in der Provinz
Terra di Lavoro, etwas nördlich vom Volturno gelegen, ward abge

alle, Donnerstag den 27. September 1860.

Das Ziel das Jch Mir

über die

Er verlor dabei 200

ſchlagen. Garibaldi concentrirt ſeine Truppen auf einer Höhe am
Volturno. General Türr wird zu ihm ſtoßen, und dann ſoll ſofort
zum Angriffe geſchritten werden. Garibaldi hat eine neue Proklama
tion erlaſſen, in welcher er erklärt, daß er ſich in Rom mit den Pie
monteſen vereinigen und dann nach Venedig marſchiren werde.

Wir haben gemeldet, daß König Franz ſich in Gaeta ein amtli
ches Blatt und ein neues Miniſterium eingerichtet habe. Das „Gior
nale Uffiziale“ veröffentlicht nun die Decrete des Königs, wodurch die
ſes Cabinet, an deſſen Spitze Ulloa, der Bruder des Generals, ſteht,
den Vorſchriften der Verfaſſung gemäß eingeſetzt wird. Mit Hülfe
dieſes Miniſteriums werden alle Provinzen, wo Kampf Statt fand,
in Belagerungszuſtand erklärt durch ein anderes Decret werden ſämmt
liche Offiziere der k. Marine mit Ausnahme derjenigen auf der Fre
gatte Parthenope, die den König nach Gaeta begleitete, für Hochver
räther erklärt. Endlich bringt das amtliche Blatt eine Proclamation,

worin der König die Beſatzungen von Gaeta und Capua beſchwört,

Stand zu halten.
Ueber die militäriſchen Operationen Garibaldi's berichtet der nea

politaniſche Correſpondent des „Journal des Debats „Jch ſchrieb
Jhnen ſchon daß Capua auf der neapolitaniſchen Seite blokirt ſei
dies iſt nunmehr auch auf der anderen Seite, nach Gaeta zu, der
Fall. Die Garibaldianer ſind bei Cajazzo über den Volturno gegan
gen und haben den Platz umzingelt. Die Vorpoſten der Königlichen

Antergebenen Landestheile die Jch nach Meinem hochſeligen Vater geerbt, zu einem wurden in den Platz zuruckgezogen und die Brücken abgebrochen. Die

feſten und verbundenen Ganzen zu vereinigen von Süd zu Nord und von Dſt zu
Ja! Jch habe eine beſondere Liebe für Schleswig und Jch habe guten Grund

Germano, auf's Haupt geſchlagen
hier 30 Gefangene Schweizer ein.

Garibaldianer, welche auf der neapolitaniſchen Seite des Platzes den
Kürzeren zogen, haben die Königlichen auf der anderen Seite, bei San

Geſtern, d. 17. Septbr., trafen
Sie ſagen aus, Capua habe nur

noch auf fünf Tage Lebensmittel das Brod koſte jetzt ſchon die an
derthalb Pfund 3 Carlini (1 Fr. 40 C.), die Soldaten plünderten die
Privathäuſer, um ſich Geld zu verſchaffen, die Offiziere ſeien ihres
Lebens nicht ſicher, und wenn der Platz nicht bald geſtürmt werde, ſo
müſſe er capituliren. Unter Anderm wird auch verſichert, eine Brigade
Garibaldianer ſei durch's Gebirge von Ulvi gegangen und habe die Ver
bindung zwiſchen Gaeta und Terracina abgeſchnitten. Dieſe Nachricht
dürfte jedoch um einige Tage verfrüht ſein.“Der Zwieſpalt zwiſchen Garibaldi und Cavour nimmt noch immer
zu. Die Vermittlungsverſuche, welche der Marquis von Pallavicino
und der Graf Vimercati in Neapel gemacht haben ſcheinen geſcheitert
zu ſein. Dieſe Herren ſind am 24. Septbr. bereits wieder in Turin
eingetroffen. Eben ſo iſt laut einer turiner Depeſche vom 24. Sept.
das Miniſterium Romano nun doch zurückgetreten, und Garibaldi hatte,
wie es hieß, bereits Conferti den Auftrag ertheilt ein neues Kabinet
zu bilden. Dieſe ewigen Kabinetswechſel des Diktators in Palermo
Und Neapel ſagen mehr, als alle Korreſpondenzberichte, wie erbittert
An Garibaldi's Umgebung von den Parteien um den Vorrang gekämpft
wird. Die Palermitaner ſind dieſes ewigen Schwankens längſt müde
und ſehnen ſich um ſo mehr nach der Einverleibung in Sardinien, da
ſie alsdann auf eine ſtätigere Verwaltung hoffen. Criſpi und Bertani
ſind ohne Zweifel ſehr rührige und werthvolle Kräfte aber zur Orga
niſtrung einer geordneten Verwaltung ſcheinen ſie bei Weitem nicht Ge
laſſenheit und objektiven Blick genug zu haben. Was aber Garibaldi
vetrifft, ſo ſcheint er den Fehler vieler hervorragender Männer zu ha
ven, daß er allein Alles thun will und über die Sphäre ſeines Be
rufes keine klare Einſicht beſitzt. Mazzini iſt wenn ſeine Ankunft
in Neapel ſich beſtätigt recht eigentlich der Mann dazu, dieſen Wirr
warr zu einem vollſtändigen Chaos durch einander zu quirlen.

Frankreich.
Paris, d. 24. September. Wie die „Opinion Nationale“ mel

det, hat Koſſuth einen Brief an den Dictator gerichtet, worin er
denſelben auffordert, ſich mit Victor Emanuel und ſeinem Cabinet,
die das Wohl Jtaliens in der Hand haben, zu verſöhnen, nichts
gegen Rom zu unternehmen, um nicht Frankreich, die Hoffnung der
Unterdrückten Nationalitäten, unwillig zu machen, und ſich eines je
den Verſuchs in Ungarn zu enthalten welches Land noch nicht bereit
zum Aufſtande ſei. Die turiner Blätter polemiſiren nicht gegen
Garibaldi, ſondern nur gegen deſſen Umgebung. Dagegen ziehen

die franzöſiſchen Blätter gegen Garibaldi zu Felde. So meint heute
der „Conſtitutionnel“ Garibaldi habe eine „egoiſtiſche““ Liebe für Jta
lien, und verſpricht ſich wenig Gutes von ihm. General Goyon
hat nach ſeiner Ankunft in Rom ſofort einen Tagesbefehl erlaſſen,
worin er ankündigt, daß Frankreich die Abſicht hat, den heiligen Stuhl
mit größter Energie zu vertheidigen. Hier erzählt man, daß der Papſt

beim Empfang des in Rom kürzlich angekommenen 62. Linien Regi
ments verſichert hat, er werde ſeine Hauptſtadt nicht verlaſſen.

In der diplomatiſchen Welt wird viel von einer Erklärung Piemonts
geſprochen die man von anderer Seite entweder zu beſtreiten oder doch
wenigſtens zu verdächtigen ſich bemüht. Herr v. Cavour hatte näm
lich erklärt, Napoleon III. habe die übrigen Mächte zum Feſthalten an
der Nicht Jntervention aufgefordert, da er für die Sicherheit des
Papſtes einſtehe. Es ſoll dies ſich wirklich ſo verhalten z doch hebt
man dabei hervor, daß dieſe den Großmächten gewordene Mittheilung
mündlich und nicht ſchriftlich geſchehen ſei.

Amerika.
Neuyork, d. 14. September. Ueber Cuba ſind hier Nachrich

ten aus Truxillo eingetroffen, welchen zufolge die Expedition Walker's
zu Ende iſt. Einer Aufforderung des Befehlshabers des engliſchen
Kriegsſchiffes Jcarus Folge leiſtend, ſoll er Truxillo am 1. September

e



geräumt haben und hinterher von den Truppen der Republik Hondu
ras hart bedrängt worden ſein. Dem Vernehmen nach hat er bedeu
tende Verluſte an Mannſchaften erlitten und hat ſelbſt eine ſchwere
Geſichtswunde erhalten. Den letzten Berichten aus Mexico zufolge
legte Miramon bei ſeiner Rückkehr in die Hauptſtadt die Präſidenten
würde nieder, worauf der Staatsrath zuſammentrat und ihn wieder
wählte. Das Heer der Liberalen ſtand zu Queretaro. Wie aus
Waſhington gemeldet wird, haben England und Frankreich jeden Ge
danken an eine Jntervention in Mexico aufgegeben

Vermiſchtes.
Die Auflagen der berliner Zeitungen ſtellen ſich im 3. Quar

tal in runden Zahlen wie folgt: Volks Zeitung 20,100, Voſſiſche Zei
tung 14,500, National-Zeitung 7500, Publiziſt 7500, Neue Preuß.
Zeitung 7100, Spenerſche Zeitung 5800, Preußiſche Zeitung 2000.

T In Prag iſt am 24. die Generalverſammlung der Deutſchen
Katholiken- Vereine eröffnet worden, nachdem bis dahin das Böh
miſche ProvinzialConcil dort getagt hatte.

Aus dem deutſchen Spielſtaat Homburg. Man
ſcheint hier (nach einem Bericht der „K. 3.“) einer Kataſtrophe ent
gegen zu gehen. Bekanntlich hat das Glück einen Spanier in ſeltener
Weiſe begünſtigt. Die von ihm gewonnenen Millionen Franks, ſo wie
die der Eiſenbahn baar zu leiſtende Subvention von 800,000 Fl.,
desgleichen andere ruinöſe Ausgaben für Bauten und ſogenannte Ver
ſchönerungen wobei enorme Trinkgelder unter den Tiſch fallen
haben das Betriebskapital der Bank vollſtändig aufgezehrt, ſo daß ſie
bei ihrem Herrn und Meiſter Monſieur Blanc, in gewaltigem Vor
ſchuß iſt. So reich nun dieſer Mann auch ſein ſoll, ſo haben ihn
doch die letzten Angriffe, verbunden mit fehlgeſchlagenen Spekulationen
an der pariſer Börſe, wo er im Verein mit dem Credit Mobilier als
offizieller Hauſſier figurirte und ſich darob hoher Gunſt erfreute, gar

ſehr geſchwächt, zumal es ihm nicht gelungen iſt, die neueſte Aktien
Emiſſion an den Mann zu bringen. Herr Blanc hat zur allgemeinen
Ueberraſchung ſeine großen Beſitzungen, die er in der pariſer Umge
bung hatte und wo er der Jeunesse dorée des zweiten Kaiſerreichs

glänzende Feſte gab, verkauft und ſeit längerer Zeit ſeinen Wohnſitz
in Homburg genommen. Daſelbſt leitete er gewiſſermaßen perſönlich
das Spiel mit ſeinem gefährlichen Gegner und erhöhte aus eigener
Machtvollkommenheit das Maximum des Einſatzes von 8000 auf
12,000 Fres., indem er zugleich geſtattete, daſſelbe drei Mal, zuſam
men alſo mit 36,000 Fres., zu ſpielen. Er wollte damit die Leiden
ſchaft des Spaniers entflammen und ihn zur Unbeſonnenheit hinreißen.
Allein Herr Blanc fiel ſelbſt in die Grube, die er Anderen gegraben.
Die Leidenſchaft riß nicht ſeinen Gegner, ſondern ihn ſelbſt in's Ver
derben. Von einer Dividende des Sommerſemeſters kann unter dieſen
Umſtänden keine Rede ſein, und die Anzeige der Direktion die Divi
dende für nächſtes Jahr bereits jetzt im Voraus mit 40 Fl. zu kaufen,
iſt ein Kunſtſtückchen, um die öffentliche Meinung über die wahre Lage
des Etabliſſements irre zu führen dieſelbe wird wohl bei der nächſten
ſtattfindenden Generalverſammlung zu Tage kommen und nicht länger
verborgen gehalten werden können. Man erwartet, daß die Aktionare
Herrn Blanc über die zahlreichen von ihm begangenen Statuten Ver
letzungen zur Rede ziehen und in perſönliche Verantwortung nehmen
werden. Fehlt es an den Betriebs-Fonds, und zeigt es ſich, daß die
Bank ihren Verpflichtungen nicht genügen kann, ſo iſt ein Einſchreiten
der Regierung eventuell die Entziehung der Konzeſſton, zu gewärti
gen. Die Ertheilung einer neuen Konzeſſion wird aber hoffentlich
Schwierigkeiten finden deren Beſeitigung außerhalb des Willens und
der Macht der landgräflichen Regierung liegt.
ches in Homburg ſuccedirt, hat bereits offiziell erklärt, daß es ſich aus
neuen Verträgen nicht mehr gebunden erachte. Der Landgraf iſt aber
74 Jahre alt wo werden ſich alſo Unternehmer bereit finden für die
großen Opfer, wenn ſie keine Garantie finden, für dieſelben auf hin
reichende Zeiidauer entſchädigt zu werden Unter allen Umſtänden
wird, wenn das darmſtäbter Regiment Platz ergreift, doch einiger Ma
ßen mehr Autorität und ſtaatliches Anſehen in Homburg zur Geltung
kommen. Jetzt regieren dort die pariſer Abenteurer und Loretten und
man muß ſich inmitten dieſes franzöſiſchen Treibens ſchämen, ein Deut
ſcher zu ſein.

Leipzig, d. 25. September. Heute früh ſtarb der Geſang
lehrer Karl Zöllner, bekannt durch ſeinen ungemein regen Eifer für
die Pflege des Geſanges, namentlich des Geſangs in Männervereinen,
die ihm vor nicht langer Zeit erſt ihren Dank und ihre Anerkennung
durch Veranſtaltung eines großen Concerts ausdrückten

München, d. 21. Sept. Die Generalverſammlung des Ge
ſammtvereins der deutſchen Geſchichts und Alterthumsvereine
hielt dieſen Mittag ihre Schlußſitzung. Zum nächſten Verſammlungs
orte wurde Altenburg gewählt, und für den Fall, daß ſich der Abhal
tung der Generalverſammlung daſelbſt Hinderniſſe in den Weg legen
ſollten, der Verwaltungs Ausſchuß ermachtigt, zwiſchen Halle, Jena
und Erfurt zu wählen.

Die „Elberf. Ztg. ſchreibt: Jn dem Kirchenbuche der Ge
meinde Rüggeberg in der Grafſchaft Mark befindet ſich folgende
Notiz: Br. Joſeph Baptiſt Maria Garibaldi, Catharina Amalie
v euhof, verehelicht am 16. Auguſt 1736.“ Als nämlich im Jahre
1736 unſer berühmter Landsmann Theodor v. Neuhof als Theodor I
den Königsthron von Corſica beſtieg, ſchickte er ſeinen Vertrauten, den
geiſtvollen Dr. J. B. M. Garibaldt, zu ſeiner das Gut Peddenöh un
weit Rüggeberg bewohnenden alten Mutter. Hier war es, wo der
n des jetzt ſo berühmten Generals ſich mit der Schweſter ſeines
Souverains verlobte und dieſe mit deſſen Bewilligung noch in dem
ſelben Jahre nach Ajaccio heimführke. Nach der Wiedereroberung Cor
Kea durch die Genueſer im Jahre 1741 flüchtete Theoror 1. ins Ext

HeſſenDarmſtadt, wel

bereits geerndeten Rapſes entwendet und ausgedroſchen.

verurtheilt.

nach England, während Dr. Garibaldi mit ſeiner Familie nach Nizza

z3f e n ein drre Alter erreichte. Sein En
el iſt der gefeierte Held, in deſſen Adern roßmütterlicherſei iDeutſches Markanerblut rollt. greß muttertiherſeis ſomit

Wien. Wie ſehr das Schickſal des Papſtes den Wienern zu
Herzen geht, kann man aus folgendem ächt Wiener Bonmot erſehen
„„Ach der arme Papſt! er kann jetzt gar keinen Brief mehr ſchreiben,
er hat keine Marken mehr.“

Wie gemüthlich es in Wien ausſieht. Die „Oſtd.
Poſt ſchreibt in ihrem Feuilleton? Wie ſind wir doch im Laufe der
Zeit in unſeren Wünſchen herabgeſtiegen. Die Zeit, da wir noch um
fehlende Guldenſtücke klagten, iſt lange lange ſchon in's Meer der
Ewigkeit hinabgeſtiegen. Dann kam die Zeit, wo uns der Mangel an
Zwanzigern ſchon zu Herzen ging, wieder ſpäter machten uns denn
die fehlenden „Zehner“ Kummer, und jetzt gehen wir ſogar ſchon
den Spuren verſchwindender Silberſech ſer nach. Wer giebt uns
unſere Silberſechſer wieder die wir noch vor gar nicht ſo langer Zeit
in ſo großem Ueberfluſſe beſaßen ſo fragen wir und ſind verur
theilt, unſere Taſchen mit Kupfer zu beladen. Es dauert nicht lange
und wir werden anſtatt der zierlichen Portemonnaies ſolche aus gedie
genem Eiſen bei uns tragen oder große kupferne Sparbüchſen an ihrer
Statt anlegen müſſen, um dem vielen Kupfer, mit dem wir in aller
lei Kaufmannsladen, in Cafés und Gaſthäuſern, an allen Kaſſen trak
tirt werden, die gehörige Unterkunft zu verſchaffen. Die „Sechſer
Noth dieſer Woche hat in Wien ganz eigenthümliche Jnſtitute in's Le
ben gerufen, kleine Banken wurden improviſtrt. Jch kenne ein Café
z. B., in dem der Oberkellner anſtatt des baaren Geldes kleine ge
ſchriebene Noten, auf beſtimmte Kreuzerſummen lautend, auszugeben
ſich gezwungen ſieht, mit denen der Gaſt nach Belieben wieder zahlen
kann. An einem andern Orte werden Spielmarken anſtatt
Geld „herausgegeben“. Ja, die Noth iſt erfinderiſch, erfinderi
ſcher als die Nationalbank ſogar!

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal-Gerichts vom 25. September 1860.

Der Gärtner Johann Friedtich Wernicke von hier, 45 Jahr alt, reformirt und
ſchon beſtraft, hat die Wittwe Strecker um 1 Thlr. 5 Sgr. dadurch betrogen, daß er
einen dem Gärtner Michaelis gehörigen Grasfleck für dieſen Betrag an die Strecker
verpachtete, indem er dieſelbe in den Glauben verſetzte, daß er hierzu autoriſirt ſei,
während dies nicht der Fall war, vielmehr Michaelis den Grasfleck ſchon anderweit
an e Zimmergeſellen Zabel verpachtet hatte. Er wurde zu vier Wochen Gefängniß
verurtheilt

Der Dienſtknecht Chriſtian Carl Lüttig aus Löbnitz, 20 Jahr alt, hatte ſich
zwei Vermiethungsſcheine, auf den Knecht Elze lautend und mit verſchiedenen Namen
der angeblichen früheren Brotherren verſehen, ſelbſt aängefertigt, auch Behufs ſeiner
Vermiethung beim Jnſpector Frahnert in Merbitz und Dorendorf in Löbejün produ
eirt und Miethsgeld erhalten, ohne den Dienſt anzutreten. Bei ſeiner Arretur wurde
auch ermittelt, daß er im Jahre 1857 einem ſeiner Mitknechte auf dem Gute in Wörp
zig eine ſilberne Taſchenuhr und vor Oſtern 1859 dem Handelsmann Birke in Schlet
tau eine kurze Tabackspfeife geſtohlen hatte. Aller dieſer Vergehen geſtändig wurde
er zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt.

Die Bergarbeiter Wilhelm Giert und Friedrich Kühne aus Zſcherben von
denen erſterer bisher noch nicht beſtraft iſt, haben in der Nacht vom 23. bis 24. Juni
d. J. von dem Feldſtück des Anſpänner Albert Schmidt in Schlettau etwa 36 Bunde

Sie ſind der That geſtändieKühne zu vierzehn Tagen Gefungnißund werden deshalb Giert zu einer Woche

Der Knecht Ferdinand Wilhelm Schw arz hier bisher unbeſtraft, war durch
Zeugen überführt, aus den Schwänzen von den Pferden des Oekonom Thiele hier, bef
dem er diente Haare ausgeriſſen und aus denſelben Bürſten gefertigt zu haben die
er für geringe Entſchädigung ſeinem Mitknechte verkaufte. Er wird wegen Diebſtahls
mit vierzehn Tagen Gefängnißſtrafe belegt.

Der Maurergeſell Friedrich Wall n er von hier, war am Himmelfahrtstage auf
dem Kellerberge in der Haide und ſtürzte ſich, bei Gelegenheit eines Streites zwiſchen
andern Anweſenden den der dorthin commandirte Polizeiſergeant Welſch zu ſchlichten
bemüht war, auf dieſen indem er denſelben am Rockkragen faßte und zurückſtieß.
Wegen dieſes Angriffes gegen einen Beamten in Vornahme einer Amtshandlung wurde
er mit vierzehn Tagen Gefängniß beſtraft.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25 bis 26. September.

Kronprinz Hr. Kittergutsheſ. Baron v. Henning m. Fam. u. Diener a Schles
ſien Hr. QAmtwt. Wagner m. Sohn a. Tannendorf. Hr. Hutsbeſ. Conrad
m. Frau a. Mecklenburg Schwerin. Hr. Graf v. Grocholzky m. Fam. u. Hr.
Rent. v. Puſchkin m. Diener a. Kiew. Die Hrrn. Kauf Bergmann u. Lieber
mann a. Serlin, Hildebrandt a. Vlotho, Weiße a. Hamburg.

Stadt Zürſen, Die Hrrn. OAmtl, Hübner a. Weißzenſchirmbach, Slumenau m.
Gem. a. Polleben. Die Hrrn, Kauf Köhler a. Bremen Schröder a. Star
gardt, Magnus a. Nordhauſen, Richter a. Berlin, Horim m. Gem. a. Glauchau.
Hr. Fabrik. Löhnert a. Rießlar. Hr. Rent. Hubert a. Köln.

Goldner Ring Die Hrrn. Kaufl. Romroth a. Leipzig, Rühl, Wendemeyer u.
Schulze a. Berlin, Singer a. Baden Bierling u. Reuter a. Ragdeburg. Hr.
Dr. Richter a. Mainz. Hr. Geh. Rath Riegel a. Koblenz. Hr. Jnſp. Beſte
a. Halberſtadt.

Hr. Stud. Lucht a. Holſtein. Hr. Dr. Baſtian a. Bremen.Goldner Löwe.Hr. Deton Hibſch a. Hohenſtein. Hr. Handelsm. Groſchopp a. Giffhütte. Hr.

Poſament. Röhrer a. Stolberg.Sthae a er Hr. Kaufm. Krüger u. Hr. Fabrik. Aderholdt a. Nordhau
ſen. Sr. Aſſiſſor Teichen m. Frau a. Naumburg. Hr. BergAmtsDir. Otilte
a. Eisleben. Die Hrrn. Kauf Heiſe a. Magdeburg, Wimmers a. Crefeld, Klu
feldt a. Mainz, Hingo a. Elberfeld. Hr. Fabrik. Barnes m. Fam. a. London
Hr. Offiz. v. Lubuü m. Dienerſch. a. Verona.

Schwarzer BRär. Hr. Kaufm. Baden dieck a. Nördhauſen. Hr. Knochenkohlen
Fabrik. Jacob a. Bergisdorf. Hr. Oekon. Kurth a. Seeburg.

Goldne Rose. Hr. Kaufm. Martini g. Halle. Hr. Literat, Sprach u. Mu
fiklehrer Meyner a. Wittenberg. Die Bau Eleven Weißmann a. Heygzendorf,
Schneider a Jchſtedt, Trübchen u. Hr. Schlächter Wahe a. Lobeda.

Mente's Mötel. HOie Her Keufl Dietrich a. Quedlinburg Mielenz a. Mag
dehurg. Hr. Gymnaſ.Oberlebrer Teipel a. Coesfeld i. W. Hr. Rent. Lemcke
m. Frau a. Verlin. Frau Schneider a. Zeitz. Hr. Refident Kattner a. Prag
Hr. Paſtor Zitſche a. Bilzingsleben. Frau Hagen a. Breslau. Hr. Dir. Hüb
ner g. Ditterfeld.

EEGötel zur Bisenbahn., Frau Generalin v. Both m. Jungfer u. Hr. Paſtor
Scharenberg a. Ludwigs uſt. Hr. Med.Rath Dr. Schmalz a. Dresden. Hr.
Kaufm. Winſch u Hr. Jnſp. Meyer a. Magdeburg. Hr. Oekon Rath Köpps
m. Frau a. Dadersleben. Hr. Refer. Kratz a. Stettin



Bekanntmachungen.

GeſchäftsVerkauf.
Jn einer kleinen aber lebhaf-

ten Stadt, Eiſenbahnſtation, iſt
ein Grundſtück, worin ein flottes
Colonfialwagaren- und Spf-
rütuosen Geschäfſt betrieben
wird, ver änderungshalber ſofort
zu verkaufen. Das Grundſtück
iſt im beſten baulichen Zuſtande,
hat die beſte Lage des Ortes und
ſind zur Erwerbung und zum Ge-
ſchäftsbetriebe 8 bis 4000 Thlr.
nöthig. Wo2 iſt bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer
Zeitung zu erfahren.

Ritterguts Verkauf in Schleſien.
Daſſelbe hat ſehr gute Gebäude, neues

Schloß in fruchtbarer Gegend an Chauſſee und
Eiſenbahn, 600 M. Feld, 200 M. Wäſſerungs
wieſen 200 M. Hutung und Holz 10 Pferde,
47 St Rindvieh, 650 Schaafe.

Preis 50,000 mit 20,000 Anzahlung.
Näheres durch Oekonom W. Gähler in

Schkeuditz
Ein großer Garten, welcher ſich zu einer

Bauſtelle eignet, iſt zu verkaufen. Zu erfragen
Geiſtſtraße Nr. 34.

Geſucht werden Korbmacher für
verſchiedene Branchen der Korbfabri
kation ab 1. October eurr. Auf Franco
Anfragen nähere Mittheilung.

Halle, im Sept. 1860.
Die Gebr. Elitzſch.

Einen unverheiratheten Hofemeiſter ſucht ſo
gleich das Rittergut Weßmar.

Mehrere Penſionäre finden in der Nähe des
Waiſenhauſes bei einer achtbaren Familie unter
ſolider Bedingung Aufnahme. Zu erfragen bei
dem Lehrer Herrn Trebiger, Taubengaſſe
Nr. 18 im Garten.

Zwei gewandte junge Mädchen suchen ge-
gen Honorar in irgend einem offenen Geschäft
als Verkäuferinnen zu lernen. Adressen E. K.
befördert Mel. Stückrathi in der Expe-
dition dieser Zeitung.

Ein zuverläſſiger Verwalter geſetzten Alters,
welcher der Feder kundig, findet Unterkommen
und kann ſich melden bei

F. Haack, Klausthorſtr. Nr. 10 u. 11.

2500 ſind auf ſichere Hypothek
auszuleihen und weiſt nach Barthin Gtebichenſtein,

Eine auf dem Lande befindliche Gaſtwirth
ſchaft mit etwas Acker iſt zu verkaufen
und zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Ein gebildeter junger Mann mit guten Schul
kenntniſſen, der die Oekonomie erlernen will,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht auf dem
Rittergute Schkopau-

Ein Lehrling welcher zwei Jahre im Mate
ralgeſchäft en detail und zwei Jahre im Pro
ductengeſchäft. en gros beſchäftigt werden ſoll,
findet ein Placement. Wo ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. dieſer Zeitung.

Krankheitshalber beabſichtigt der Beſitzer eines
frequenten Gaſthauſes, verbunden mit ſlot
tem Material Geſchäft zu verkaufen.
Die Bedingungen ſind ſehr annehmbar. Solide
Käufer, welche ein disponibles Vermögen von
3000 beſitzen, erhalten nähere Auskunft
von Ed. Stückrath in der Expedition dieſ.
Zeitung auf portofreie Anfragen

Ein gr. ſchöner Verkaufsladen nebſt Laden
ſtube, mit oder ohne Wohnung von jetzt ab zu

Jm Jahre 186 ſind bereits
1) 2643 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft

gemacht und

können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe,
ſämmtlichen Agenturen unentgeltlich in Empfan

Halle, d. 25. Septbr. 1860.

Berlin den 21.
Direktion der Preußiſchen Nenten Verſicherungs Anſtalt

Zur Vermittlung von Einlagen und Nachtragszahlungen empfiehlt ſich

Preußiſche NentenVerſicherungs- Anſtalt.
1860 mit einem Einlage Kapital von 48,691

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 105,813 4 eingegangen
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen werden vom 1.

resſchluſſe nur noch mit einem erhöhten Aufgelde von 1 pro Thaler angenommen.
Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchafts Bericht pro 1859

November er. ab bis zum Jah

Mohren ſtraße Nr. 59, als bei unſeren
g genommen werden.

September 1860.

Barnitson,
Haupt Agent.

Aſerer Bahn „Oelkuchen zum Fra
S dieſer Claſſe beſtehenden Beförderungs Bedingungen,

Exfurt den 24
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Wir machen hiermit bekannt, daß vom 1. k. Mts. ab im Binnenverkehr un

chtſatze der Claſſe J. A., unter den für Güter
transportirt werden.

September 1860.

xabgelaſſen werden welche auch von ſämmtlich

41 Uhr 15 M. Vormittags

6. October er. mit jedem beliebigen Zuge gültig

von Leipzig und Halle

Bitterfeld
S raſfenbaynchen

Wittenberg
Zahna
Jüterbog
Luckenwalde
Srebbin

Landsberg 7 Uhr 24 M. von Brehna
Gräfenhaynchen 8 Uhr 28 M.,

55 M. ſtatt.
Berlin, den 24.

Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn
Extrazug nach Berlin!

e Um Berlin mit ſeinen vielen Sehenswürdigkeiten und Vergnü S
gungen, insbeſondere die gegenwärtige Kunſt Ausſtellung, die mit dem 1. October beginnende
landwirthſchaftliche Ausſtellung, den Zoologiſchen Garten c. auch den entfernter Wohnenden
zugänglich zu machen werden am 2. October von Leipzig und Halle ausgehend, Extrazüge

Delitſch, Landsberg, Brehna und Roitzſch

und findet Abfahrt von Halke und Leipzig 7 uhr früh,

nachſtehend bezeichneten Stationen zu den ge
nannten Preiſen Perſonen nach hier befördern werden.

Abgang des Extrazuges von Leipzig und Halle 7 Uhr früh, Ankunft in Berlin

Die Billets können zur Erleichterung der Reiſenden ſowohl am 30. September und 1. Octo
ber, als auch 2. October er. ſelbſt gelöſt werden, und bleiben für die Rückfahrt bis incl.

Freigepäck wird per Billet 20 gewährt.
Die Fahrpreiſe betragen für Hin und Nückfahrt pro Perſon:

I. Wagenkl.: III. Wagenkl.

3 T 2 J2 25 7 1 25e

e 7 1525 1015 1 s25

1 7 re 7 2020 15von Delitzſch 7 Uhr 30 M., von
Uhr 32 M., von Bitterfeld 8 Uhr, von

von Wittenberg 9 Uhr 5 M., von Zahna 9 Uhr
25 M., von Jüterbog 10 Uhr, von Luckenwalde 10 Uhr 20 M., von Trebbin 10 Uhr

September 1860.
Die Direction.

von Pferden, Wage
Am Sonnabend den 29. d. M.

hofe „zur Sonne“
Entrepriſen

vor dem Sudenbur

L Reitpferd ferner

I Kippkarren,
1 Kutſchwagen,

gegen baare Zahlung verſteigern.

Magdeburg den 22. September 1860.

Große Auetion

46 Stück ſtarke Spann und Wagen Pferde,
egale befinden, größtentheils 5 bis 7 Jahre alt ſowie

Vn und Geſchirren e. l S
Vormittags 10 Uhr werde ich im Gaſt

ger Thore, wegen Beendigung mehrerer Fuhr

worunter ſich mehrere Paar

18 Stck. faſt neue Leiterwagen mit eiſernen Achſen, worunter 6 Stck. Azöllige,

24 Paar Kümpt- und Sielengeſchirre, desgleichen
2 Paar Kutſchgeſchirre mit neuſilbernem Beſchlag,
mehrere Futterkaſten, Ketten Schippen, Radehacken c.

L. Reilschmdt, Auct.-Commiſſarius,
Tiſchlerbrücke Nr. 34.

4300 ſind zum 1. Jan. und 1700
zum 1. Octbr. auf ſichere Hypothek auszulei
hen durch Juſtizrath Schede.

Auf dem Communicationswege zwiſchen Le
bendorf und Bebitz iſt eine Spannkette
aufgefunden der ſich legitimirende Eigen
thümer kann ſelbige gegen Erſtattung der Jn

vermiethen und I. April F. J. zu beziehen bei ſertionsgebühren zu Bebitz in Empfang neh
Schuſter gr. Ülrichsſtr. 50. men beim Schulzen Deutſchbein.

Die zweite Sendung meiner direct aus
England bezogenen Garne traf ein und
empfehle ſelbige in allen Farben zum billigſten

Preiſe. C. Seyfarth.
Schulmappen und Ränzchen von 12

und 20 z an, Schultaſchen für Mädchen
zum Umhängen an der Hand und auf dem
Rücken zu tragen von 15 e an, empfiehlt

Carl Fienſch, Markt Nr. 15.



Die IIeringshandlung von Boltgze
offerirt Heringe zu den billigſten Preiſen in
Tonnen, Schocken und einzeln.

Pchte Hamburger Presshelfe:
in längſt anerkannt reinſter, vorzüglich gährungskräftigſter Qualität empfiehlt bei jedem Quan
tum von täglich friſchem Empfang

Beerholdt, am Markt, Bechershof. 9.

Billige Zarcher:
extra ff. Rafſinad bei Broden à W
allerfeinſten Rafſinad, gemahl. à B 5
ſowie alle andern Backwagren

empfiehlt in beſter Qualität billigſt

F. Beerholdt, am Markt, Dechershof 9.

So eben traf Sendung friſcher

Bayr, Schwelzhbutter
ein, die in Prima Qualität à W 7 Sgr. empfehle.

F. Becrholdt, am Aarkt, Dechershof 9.
Mit Approbation der Königl. Hohen Medizinal Behörden.

Heger's aromatiſche Schwefel-Seife
vom Königl. Kreis Phyſikus Dr. Albert

erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf die
Haut als ein wirkungs volles Hautverſchönerungs- Mittel gegen Sommerſproſſen,
Flechten, Hautausſchläge, Reizkarkeit, erfrorene Glieder, Schwäche und ſonſtige Hautkrank-

heiten empfohlen. Original Packete à 2 Stück 5

Dr. Pattiſon's Engl. Gichtwatte.
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als gegen Geſichts-, Hals

und Zahnſchmerzen c. c. Ganze Packete à 8 halbe Packete à 5

Dr. V. Graefe's nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde Eis on
verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit und Glanz wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven und

befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haars.
Für die Wirkſamkeit garantirt

Eduard Nickel, Berlin, BVreiteſtr. I8.
Depöt in Halle nur allein bei W. HHesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Jn allen Buchhandlungen (in Halle bei Schroedel Sümnom) iſt zu haben
François, Guizot's Denkwürdigkeiten.

Beiträge zur Geſchichte der neueſten Zeit.
Band I. I. Thlr. 15 Sgr.

Jn ſcharfer und geiſtreicher Weiſe führt Guizot die Geſchichte ſeiner Zeit, „Napoleon's Ver
bannung nach Elba,
Thronbeſteigung, die Reſtauration,

ſeine Rückkehr, den abermaligen Sturz ſeiner Oynaſtie, Ludwig's XVIII.
die Juli Revolution und die Geſchicke Frankreichs bis in

die jüngſte Vergangenheit“ ſowie ſeine Theilnahme an den großartigen Ereigniſſen und an der
Leitung des franzöſiſchen
borgene und unbekannte

reichs Geſchichte im 19. Jahrhundert.

Staates dem Auge des Leſers vor.
Thatſachen und verbreitet in vielen Punkten neues Licht über Frank

Er enthüllt viele bisher ver

Regnarcd's Odontine, Zahnseife oder Zahnpasta in Etuis à 6 Sgr.
Das Vorzüglichste Reinigungswitiel, un gesunde Zähne und gesundes Zahnfleisch bis in's
späteste Alter zu erhalten empfehlt Carl arg Brüderstrasse Nr. 16.

Thierknochen,
rein und trocken, kauft zum höchſten Preis

Halle a,S. Ed. Beeck.
Trockene Hefe

täglich friſch empfiehlt

Theodor Risentraut.
Seine neueste Sendung von Theater-

perspectiven, Lorgnetten, Pin-
e e t. in den neuesten geschmack-
vollsten franz. Mustern und bekannter Güte
empfiehlt zue bevorstehenden Theatersaison in
xeichster Auswahl bei soliden Preisen

Jul. Herm. Schmidt.
Mechan, u. Opt.

Schmeerstr. 29.

Geſchäftsverlegung.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein

Honigkuchen u. Conditoreiwaaren
Geſchäft vom alten Markt Nr. 1 in die Leip
zigerſtr. Nr. 47. Um geneigten Zuſpruch bittet

ergebenſt P. Adam,

W Alle Keparakuren
nebſt Umarbeitungen getragener Hüte, Waſchen,
Färben in Braun Schwarz und Grün
werden von mir aufs Schnellſte u. Beſte gefertigt.

I. Wedding HutmacherMeiſter.
Halle, Trödel Nr. 5.
Unſer Lager von Engliſchem, Franzöſiſchem und NRheiniſchem e

Schießpulver, ſowie Sprengpulver,
Engl. gewalztes PatentSchroot und Po
ſten, weiches Blei, Kupfer oder Zünd-
hütchen mit und ohne Decke, von Dreyſe

Collenbuſch, Sellier Bellot, La
depfropfen, empfehlen beſtens

HRKersten Delimann.
Für ZündnadelGewehre franzöſiſches

ſtärkſtes Jagd Pulver in grober Körnung
empfehlen

HKersten Delimamm.
Erlenchtungs- Stoſte.

Naffinirtes Rübsl, beſte hellbrennende
Waare, bei Entnahme in Kruken zum Centner
Preis, ſowie ausgewogen billigſt

Gas Aether, DHelſprit, Pinolin,
Paraffin-Kerzen,
feinſte Milly und Stearinkerzen

empfehlen

Hersten elimann,
Hell- und kaſtanienbraun täglich friſch ge

brannten feinen Menado-Caffee, ſowie
gebrannten echten MoecaCaffeez ferner
rohe Caffee's, gelbe und grüne, vom fein
ſten Geſchmack empfehlen beſtens

R ersten DDellmann.
Berliner geſottene und geröſtete Hafer-

grütze, Hafergrützmehl, Buchweizen
grütze, Neismehl, ff. Weizen-Dampf
mehl, Weizengries, Perlgraupen
Erfurter Façon u. Fadennudeln, Band
nudeln, Macaroni, Eiergraupen e.
empfehlen beſtens

ECFSem Delimanmm.
Getreide-Kümmel echten Halliſchen,

aus reinem Getreidebranntwein und Kümmel
deſtillirt,

Ealmüſer, echten polniſchen Jüden
Bittern,

Goßlaer Bittern,
den Kraäutern deſtillirt, bei

Hersten Dellmanm.
Beſte friſche Schmelzbutter, neue Ro

ſinen u. Corinthen, Mandeln, Citro-
nat, gemahlenen Raffinad u. Melis, wie
überhaupt alle zum Backen nöthigen Waaren
halten zu den billigſten Preiſen empfohlen

KKersten DelImann.

aus magenſtärken

So eben traf bei uns ein:

Tägliches Notizbuch
für Comptoire

auf das Jahr 1861.
Preis 17

Pfeſſfersche Buchhandlung
in Halle.

Modellir-Carton, das Waiſenhaus zu Halle,
5 Bog. 5 bei G. F. Bretſchneider,

am Franckensplatz.

Trockene Hefen, friſche Schmelzbut-
ter ſowie alle Backwaa ren empfiehlt be

ſtens Aug. Lehnert,Ober Steinſtraße 28

Blauen Bitriol zum Anmachen des Saa
men Weizens bei Aug. Lehnert,

Ober Steinſtraße 28.

Friſcher KalkMontag den 1. October in der Giebichen
ſt einer Amtsziegelei.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schochwitz,
Sonntag den 30. September Tanz-

vergnügen und Schweinauskegeln,
wozu freundlichſt einladet Fr. Lotze.

Zum Ernte Dankfeſte Sonntag
den 30. September ladet zum Tanz-
vergnügen freundlichſt ein

Fr. Scheitzel
in Beeſen-Laublingen.
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